
Der Dortmund Airport hat im 
April seine Gutachtenergeb-
nisse zu den Entwicklungs-
perspektiven 2020 präsen-
tiert. Nur ein umfassender 
Ausbau sichert die Wettbe-
werbsfähigkeit – allerdings 
verbunden mit hohen Kosten. 
Der Flughafen beschränkt 
sich daher auf eine wirt-
schaftlichere Lösung – den 
Entwicklungsschritt 2010. 

Die aktuelle Entwicklung auf 
dem Luftverkehrsmarkt be-
stätigt die Prognosen aus 
dem Frühjahr: Der Ausbau 
der Start- und Landebahn auf 
2.800 Meter sowie die Erwei-
terung der Betriebszeiten wä-
ren bereits heute der Ideal-
zustand. Aufgrund der hohen 
Kosten dieser Planung gab die 

Flughafen Dortmund GmbH 
weitere Untersuchungen in 
Auftrag.

Planungen senken Kosten 
und erhöhen Marktchancen
Ergebnis: Der Entwicklungs-
schritt 2010. Um die Wettbe-
werbssituation des Airports 
zu verbessern, sieht er die 
Verlängerung der Start- und 
Landebahn um insgesamt 300  
auf 2.300 Meter sowie die Er-
weiterung der Betriebszeiten 
bis 23 Uhr und eine Verspä-
tungsregelung bis 24 Uhr vor 
– ein Investitionsvolumen von 
37 Millionen Euro. Zur Erinne-
rung: Die im Frühjahr unter-
suchten Entwicklunsperspek-
tiven 2020 hätten zusammen 
mit Infrastrukturmaßnahmen 
Kosten in Höhe von 132 Mil-

lionen Euro verursacht. Trotz-
dem wird der Flughafen die 
mit den Entwicklungspers-
pektiven 2020 festgelegten 
Ziele nicht aufgeben. Nur so 
kann die Marktposition des 
Airports langfristig gestärkt 
und den Bedürfnissen der 
Kunden  Rechnung getragen 
werden. 

Entwicklungsschritt 2010 
schnell voran bringen 
Der zeitliche Fahrplan sieht 
vor, die Planungen Ende Au-
gust dem Aufsichtsrat vorzu-
stellen. Bevor ein Planfest-
stellungsverfahren eingeleitet 
werden kann, sind umfangrei-
che Vorbereitungen erforder-
lich. Die Fachgutachten müs-
sen beispielsweise aktuali-
siert werden.

Das Machbare 
fest im Blick

U n l ä n g s t  
hat die Flug-
hafen Dort-
mund GmbH 
die Entwick-
l u n g s p e r -
s p e k t i v e n 
2020 für den 

Airport samt der notwen-
digen Gutachten vorgelegt. 
Die Ergebnisse zeigen, dass 
nicht alles Wünschenswer-
te auch kurzfristig zu reali-
sieren ist – zumindest mit 
Blick auf die Kosten. 
Dennoch halten wir an den 
ursprünglichen Zielen fest. 
Schließlich hat der Dort-
mund Airport einen klar 
umrissenen Auftrag: den 
Menschen in der Region be-
darfsgerechte Flugverbin-
dungen anzubieten. 
Wir haben lange und inten-
siv diskutiert und schla-
gen unseren Gremien und 
Eigentümern vor, das not-
wendige  Wachstum mit Au-
genmaß zu betreiben. Das 
bedeutet einerseits, dass 
wir eine schnelle, marktge-
rechte und kostenverträg-
liche Lösung anstreben – 
den Entwicklungsschritt 
2010. Das heißt aber auch: 
Der Dortmund Airport setzt 
sich für die Interessen der 
Menschen ein, die in der 
Region leben und arbeiten.

Manfred Kossack
- Geschäftsführer -
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Auf ein Wort Entwicklungsschritt 2010 reduziert deutlich die Kosten

Vorgelegte Pläne verbessern
Wettbewerbsfähigkeit

Der Entwicklungsschritt 2010 sieht die Verlängerung der Start- und Landebahn auf 2.300 Meter 
sowie die Erweiterung der Betriebszeiten vor. Die Planungsoption soll schnell realisiert werden.



Aus Sicht der technischen 
Gutachter kann der Ent-
wicklungsschritt 2010 auf 
den Weg gebracht werden. 
Ein Ausschlusskriterium ist 
nicht in Sicht. Auch die Er-
schließung wird keinerlei 
Probleme bereiten.

Die Achillesferse des Dort-
munder Airport im Markt ist 
neben den Betriebszeiten 
die Start- und Landebahn: 
Mit nur 2.000 Metern ist sie 
die kürzeste aller NRW-Flug-
häfen. Bereits für die heu-
te verkehrenden Flugzeugty-
pen reichen Start- und Lan-
destrecke kaum aus.

Bessere Auslastung der 
Flugzeuge angestrebt
Insbesondere die im euro-
päischen Mittelstreckenver-
kehr typischerweise operie-
renden Flugzeuge Boeing 737 
und Airbus A320 können nicht 
ohne Einschränkung verkeh-
ren. Die Verlängerung der 
Start- und Landebahn ist aus 
Sicht der Verkehrsplaner un-
erlässlich, damit das vorhan-
dene Fluggerät effizient ein-
gesetzt werden kann. Je nach 
Ziel können sechs bis sieben 
Tonnen mehr pro Flug trans-
portiert werden. Die Reich-
weite der Flugzeuge erhöht 
sich je nach Flugzeugtyp und 

Motorisierung auf rund 3.150 
Kilometer (1.700 Nautische 
Meilen). Dadurch können 
Flugzeuge wirtschafticher 
eingesetzt werden. Durch 
den größeren Einsatzradius 
sind die klassischen Mittel-
meerziele von Dortmund aus 
gut erreichbar. 

Fluggesellschaften leiden 
unter Einschränkungen
Die Planer sehen aber noch 
Raum für weitere Verbesse-
rungen: Die Erdverlegung der 
westlich des Flughafens ge-
legenen Hochspannungslei-
tungen würde die Startbedin-
gungen in Richtung Westen 

weiter verbessern. Ein weit-
gehend beschränkungsfreier 
Betrieb ist in den Augen der 
beauftragten Gutachter aber 
erst dann erreichbar, wenn 
die ursprünglich geplante 
Verlängerung auf insgesamt 
2.800 Meter realisiert wird.

Erdbewegungen  im 
überschaubaren Rahmen
Aus bautechnischer Sicht be-
stehen hinsichtlich der vor-
gestellten Pläne keine Be-
denken. Für die Verlängerung 
der Start- und Landebahn 
sind unter anderem umfang-
reiche Erdbewegungen erfor-
derlich. Da das Gelände ein 
Gefälle von Westen nach Os-
ten aufweist, muss entweder 
Erde abgetragen oder auf-
geschüttet werden. Die Ent-
wässerungssituation stellt 
in Bezug auf den Entwick-
lungsschritt 2010 kein Pro-
blem dar: Die durch die Pla-
nungsmaßnahme zusätzlich 
abzuleitenden Wassermen-
gen werden in das Kanalsys-
tem der Stadt Dortmund ab-
geleitet. Das flughafeninter-
ne Kanalnetz ist lediglich  zu 
ergänzen.

Erreichbarkeit des Airports 
soll verbessert werden
Im Umfeld des Dortmunder 
Flughafen planen Bund und 
das Land Nordrhein-Westfa-
len mehrere Maßnahmen zur 
Verbesserrung der Verkehrs-
infrastruktur. Die aus dem 
künftigen Fluggastaufkom-
men resultierenden Verkehre 
sind bei den Straßenplanun-
gen für den Individualverkehr 
bereits berücksichtigt: Der 
sechsstreifige Ausbau der 
Autobahn A40/B1 mit neuer 
Anschlussstelle im Osten soll 
für Entlastung der Verkehrs-
situation sorgen. Auch der 
öffentliche Nahverkehr soll 
gestärkt werden. So wird im 
südlichen Bereich des Flug-
hafens Platz für ein Gleis von 
Holzwickede kommend frei-
gehalten.

Verlängerung der Start- und Landebahn auf insgesamt 2.300 Meter

Airlines können Flugzeuge 
wirtschaftlicher einsetzen

Entwicklungsschritt 2010

Der Dortmund Airport aus der Vogelperspektive: Im hinteren Bereich ist die Start- und Landebahn 
zu erkennen, die im Entwicklungsschritt 2010 um insgesamt 300 Meter verlängert werden soll.



Entwicklungsschritt 2010

Das neue Fluglärmschutz-
gesetz gilt auch für den Ent-
wicklungsschritt 2010. Wird 
die Verlängerung der Start- 
und Landebahn realisiert, 
verändert sich die Lärmkulis-
se kaum. Durch strengere ge-
setzliche Bewertungsmaß-
stäbe profitieren aber mehr 
Menschen von Schutzmaß-
nahmen.

Der Gutachter hat zwei Vari-
anten untersucht: Die Erwei-
terung der Betriebszeiten von 
6 bis 23 Uhr mit einer Verspä-
tungsregelung für Starts und 
Landungen bis 24 Uhr unter 
Zugrundelegung der beste-
henden 2.000 Meter Start- 
und Landebahn. 2. Die Erwei-
terung der Betriebszeiten bei 
Verlängerung der Start- und 
Landebahn auf 2.300 Meter.

Unterschiedliche 
Bewertungsmaßstäbe
Allein durch die Verlängerung 
der Start- und Landebahn er-
geben sich unterschiedliche 
Bewertungsmaßstäbe, weil 
das Fluglärmgesetz zwischen 
bestehenden Flughäfen und 
wesentlich baulich erweiter-
ten Flughäfen unterscheidet. 
Bei der Erweiterung der Be-
triebszeiten ohne Start- und 
Landebahnverlängerung gel-
ten die Schutzkriterien für be-
stehende Flughäfen. Der Ent-
wicklungsschritt 2010 fällt 
unter die Regeln für wesent-
lich geänderte Flughäfen, 
was strengere Grenzwerte für 
den Schallschutz bedeutet. 
Grundlage der Berechnun-
gen ist das neue Gesetz zum 
Schutz gegen Fluglärm. Der 
Gesetzgeber hat mit den neu-
en rechtlichen Vorgaben den 
Schutzanspruch der Men-
schen im Umfeld von Flug-
häfen wesentlich erweitert – 
insbesondere für die Nacht-
zeit. Der Gutachter berechnet 
den Dauerschallpegel  am Tag 
und nachts. Zusätzlich werden 
für die Nachtzeit Maximalpe-
gelhäufigkeiten ermittelt. Be-

trachtet werden jeweils die 
sechs verkehrsreichsten Mo-
nate, in der Regel die Som-
mermonate. Die Grenzwerte 
verschärfen sich bei wesent-
lich baulich veränderten Flug-
häfen für die Tagschutzzo-
nen um jeweils 5 Dezibel auf 
60 bzw. 55 Dezibel beim Dau-
erschallpegel, nachts auf 50 
Dezibel. Die Maximalpegel-
häufigkeit in der Nachtzeit ver-
schärft sich im Ausbaufall von  
sechs Lärmereignissen über 
72 Dezibel auf dann sechs Lär-
mereignisse über 68 Dezibel. 

Wird die Betriebszeit erweitert 
und die Start- und Landebahn 
nicht verlängert, verändert 
sich die Schutzzone tagsüber 
nur unwesentlich. Die Nacht-
schutzzone wird durch die hö-
here Anzahl an Flugbewegun-
gen größer.

Schutzzonen bleiben im 
Wesentlichen bestehen
Beide Schutzzonen bleiben 
aber im Nichtausbaufall im 
wesentlichen  innerhalb des 
heute ausgewiesenen Schall-
schutzgebietes. Die Lärm- 

immissionen im Entwicklungs-
schritt 2010 verändern sich ge-
genüber dem vorgenannten Fall 
kaum. Hier gilt aber der Bewer-
tungsmaßstab für wesentlich 
baulich erweiterte Flughäfen. 
Die Folge: Das Lärmschutzge-
biet vergrößert sich dadurch 
in Richtung Westen und Os-
ten. So haben in diesem Fall  
mehr Menschen Anspruch auf 
Lärmschutz, beispielsweise 
in Form von schallisolier-
ten Fenstern - ohne eine si-
gnifikante Erhöhung des  
Lärmpegels. 

Neues Fluglärmschutzgesetz verschärft Grenzwerte – aber: 

Die Schutzzonen verändern 
sich nur unwesentlich

Die obere Karte zeigt das Schallschutzgebiet für den Tag für bestehende und erweiterte Flughä-
fen. In der unteren Grafik ist die Nachtschutzzone (ab 2011)  zu erkennen.

LEGENDE
Schallschutzgebiet Tag

 65 Dezibel-Zone   
 (bestehender Flughafen) 

 60 Dezibel-Zone
 (ausgebauter Flughafen) 

LEGENDE
Schallschutzgebiet Nacht

Ausgebauter Flughafen  
Nachtschutzzone (ab 2011):
 > 50 Dezibel (Dauer-  
 schallpegel) und > 6 x 68  
 Dezibel (Maximalpegel- 
 häufigkeit)

Zum Vergleich:
Nachtschutzzone bestehen-
der Flughafen: > 55 Dezibel  
und > 6 x 72 Dezibel. 
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Insbesondere können Drehkreuzanbindungen gestärkt werden

Gutachter: Passagierzahlen in
Dortmund steigen langfristig an

Erfolgreiches 
Dreisäulenmodell
Die wirtschaftliche Zielvor-
gabe für den Dortmund Air-
port ist eindeutig: ein trag-
fähiges Dreisäulenmodell, 
bestehend aus Hub-, Char-
ter- und Low-Cost-Verkeh-
ren.  

Fest steht: Die Rahmenbe-
dingungen für ein solches 
Modell werden durch den 
Entwicklungsschritt 2010 
deutlich verbessert. Bisher 
liegt der Schwerpunkt am 
Dortmund Airport bei den 
Low-Cost-Verkehren. Dieser 
Bereich wird auch zukünf-
tig eine starke Rolle spie-
len, allein aufgrund der gro-
ßen Nachfrage. Trotzdem 
ist es angesichts der jüngs-
ten Entwicklungen auf dem 
Luftverkehrsmarkt erforder-
lich, auch die anderen bei-
den Bereiche im Blick zu be-
halten.
Bei den traditionellen Char-
terverkehren ermöglicht die 
Ausweitung der Betriebszei-
ten die Anpassung der Flug-
zeugkapazitäten an die An-
forderungen der Reiseveran-
stalter. 
Die Ausweitung der Betriebs-
zeiten führt auch im Bereich 
der Hub (Drehkreuz)-Ver-
kehre zu einer verbesserten 
Ausgangslage. Insbesonde-
re sind Anbindungen an die 
Drehkreuze München und 
Palma de Mallorca nach ei-
nem Ausbau realisierbar. 
Auch die Low-Cost-Anbieter 
profitieren:  Die Ausweitung 
der Flugbetriebszeit gibt 
den Fluggesellschaften  Pla-
nungssicherheit; mit verlän-
gerter Start und Landebahn 
können problemlos neue 
Ziele im europäischen Raum 
erschlossen werden.

Der Ausbau des Dortmun-
der Flughafens kommt an-
gesichts der Entwicklungen 
auf dem Luftverkehrsmarkt 
sehr spät. Deswegen wer-
den die Passagierzahlen zu-
nächst sinken. Wird der Ent-
wicklungsschritt 2010 schnell 
realisiert, werden die Zahlen 
wieder anziehen. Zu diesem 
Ergebnis kommen die vom 
Dortmund Airport beauftrag-
ten Gutachter.

Im April haben die Verkehrs-
experten festgestellt, dass 
ein Ausbau des Dortmun-
der Flughafens aufgrund des 
harten Wettbewerbs im Luft-
verkehrsmarkt dringend not-
wendig ist. Bei einem Verzicht 
auf den Ausbau prognosti-
zieren die Fachleute erhöhte 
Marktrisiken. Damit verbun-
den sind zwischenzeitliche 
Passagierrückgänge – also 
das Abwandern von Flugge-
sellschaften.

Rahmenbedingungen am 
Airport verbessern
Unter Marktgesichtspunkten 
ist der Ausbau des Dortmun-
der Flughafens dringend er-
forderlich. Die angespannte 
Lage auf dem Luftverkehrs-
markt erreicht zuerst Flug-
häfen mit vergleichsweise 
schwierigen Wettbewerbsbe-
dingungen - hierzu zählt auch 
der Dortmunder Flughafen. 
Die Entwicklungsperspekti-
ven 2020 sahen ursprünglich 
einen Anstieg der Passagier-
zahlen auf 4,4 Millionen vor 
(vgl. hellblaue Kurve in der 
Grafik). Im Nichtausbaufall 

erwarteten die Verkehrsex-
perten ein deutlich geringeres 
Wachstum auf 3,6 Millionen 
Passagiere (dunkelblaue Kur-
ve). Hier sahen die Gutachter 
allerdings ein erhöhtes Risi-
ko von Markteinbrüchen auf 
etwa 3,25 Millionen Fluggäs-
te (rote Kurve). Der Entwick-
lungsschritt 2010 wird dieses 
Marktrisiko erheblich mini-
mieren, so die Gutachten. 

Anbindungen können 
gestärkt werden
Mit der Verlängerung der 
Start- und Landebahn auf 
2.300 Meter sowie den erwei-
terten Betriebszeiten von 6 
bis 23 Uhr und einer Verspä-
tungsregelung bis 24 Uhr wer-
den Flugzeugen des Linien- 
und Charterverkehrs konkur-
renzfähigere Nutzungszeiten 
ermöglicht. Die erste Chan-
ce sehen die Gutachter in der 
Hub (Drehkreuz)-Anbindung 
München. Die bayerische Lan-
deshauptstadt ist südliches 
Drehkreuz der Lufthansa/Star 
Alliance. Täglich finden dort 
acht Ankunfts- und Abflug-
wellen im Europa- und Inter-
kontinentalverkehr statt. Von 

dieser gerade für Geschäfts-
leute wichtigen Anbindung ist 
Dortmund nach dem Rückzug 
von Lufthansa völlig abge-
schnitten. Mit der angestreb-
ten Neuregelung wäre eine 
Anbindung an München wie-
der deutlich attraktiver. Ins-
besondere die beiden wichti-
gen Knoten-Verbindungen  am 
frühen Morgen und am spä-
ten Abend könnten so erreicht 
werden.

Wettbewerbsfähigkeit 
schnell erhöhen
Ähnliches gilt für andere mög-
liche Drehkreuzanbindungen. 
Die Strukturen erfordern re-
gelmäßig frühe Abflüge und 
späte Rückkehrflüge. Nur so 
können Passagiere die Flug-
zeuge an den Drehkreuzen 
rechtzeitig erreichen, was al-
lerdings nach der jetzt ge-
planten Ausweitung der Be-
triebszeiten möglich wäre. In 
der Folge würde die Wettbe-
werbsfähigkeit des Dortmund 
Airport insgesamt deutlich 
steigen und das Abwande-
rungsrisiko von Fluggesell-
schaften langfristig  abge-
schwächt.

Erweiterung der Betriebszeiten und Ausbau der Start- und Lan-
debahn schwächen Abwanderungsrisiko von Airlines deutlich ab.


